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ie überwiegend auf Telugu, der Literatursprache 
an vielen südindischen Höfen vom 16. bis zum 19. 
Jahrhundert neben Sanskrit, und der traditionellen 
Musiksprache dieser Region verfaßten Stücke (Skt. 
kīrtanas und kṛtis) von Tyāgarāja (1767-1847) neh-
men in der heutigen Konzertpraxis der südindischen 
Kunstmusik (karṇāṭaka-saṃgīta) eine zentrale Po-
sition ein. Karṇāṭaka-saṃgīta entwickelte sich nach 
dem Rückgang des höfischen Mäzenatentums im 
Laufe des 20. Jahrhunderts vor allem in Chennai zu 

einer von der – großenteils brahmanischen – Mittelschicht getragenen „klas-
sischen Musik“, vergleichbar mit dem Begriff der europäischen klassischen 
Musik. Als eines der Charakteristika der karnatischen Musik gilt heute eine 
tiefe Spiritualität – im Gegensatz zu Eigenschaften wie Profanität und Ma-
terialität, die, und das nicht ausschließlich von indischer Seite, als für den 
Westen typisch betrachtet wer-
den. Dieser Vorstellung entspre-
chen eher die Kompositionen der 
als „Trinität“ der südindischen 
Klassik verstandenen Musiker 
Muttusvāmi Dīkṣitar (1776-1835), 
Śyāmā Śāstri (ca. 1762-1827) und 
Tyāgarāja. Im Gegensatz dazu ste-
hen die oftmals erotisch und von 
einem höfischen Kontext gepräg-
ten Stücke (Skt. pada), etwa die 
Annamayyas (ca. 1408-1503) oder 
die Kṣetrayyas (17. Jahrhundert). 
Während allerdings die ersten 
beiden eher einem (oder mehre-
ren) konkreten Tempelkontext(en) 
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Erlösung durch Musik -
Der Dichter Tyāgarāja (Telugu)

von Jens Knüppel, München

Telugu wird von schät-
zungsweise 74 Millionen Mutter-
sprachlern gesprochen, vor allem 
im zentralindischen Bundesstaat 
Andhra Pradesh mit der Haupt-
stadt Hyderabad. Dort ist Telugu 
Amtssprache und gehört damit 
zu den 22 überregional anerkann-
ten Nationalsprachen Indiens. 
Telugu zählt zu den südzentral
dravidischen Sprachen und hat 
eine eigene Teluguschrift, die 
der Kannaḍaschrift sehr ähnlich 
sieht. Die älteste Telugu-Inschrift 
stammt aus dem Jahre 575 n. Chr.



Der Dichter Tyāgarāja (Telugu)
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Gibt es Erlösung? - 
(Rāga) sāramati - (Tāla) ādi - 

(Komponist) Tyāgarāja

Gibt es Erlösung für jene, die nicht schon auf Erden Erlösung 
gefunden haben?

[Gibt es Erlösung] für jene, o du, der sich in sichtbarer Form zeigt, die 
ohne wahre Ergebenheit dir gegenüber und ohne wahres Wissen von der 

Musik sind?
Durch Verbindung von Lebenshauch und Feuer entsteht [im Menschen] 

der Ton Oṃ in Form der sieben Töne [der Musikskalen].
O du von Tyāgarāja Verehrter! Sie begreifen nicht die 

Empfindungsweise von [Dakṣiṇāmūrti-]Śiva, der sich den 
Tönen [seiner] Vīṇā hingibt. [Gibt es für jene Erlösung?]

È¢Ã°µ¶¢ÀÀ Sµvl¸ - «¸±µ¶¢Ài - Dl¼ - h¸ïSµ±¸Y

 

¶p. È¢Ã°µ¶¢ÀÀ Sµvl¸ sûµÀ£vÑ a¶¢¶mÀîOµÀåvÀ S¸n 

¶¢±µvOµÀ

C. «¸°¸h¸Ö±µ o ¶ªlµíOºå ¶ªAS¿hµY¹ß¶m£¾¬¶mÀvOµÀ 

(È¢Ã)

Vµ.	 q¸ñg¸¶mv¶ªA±ÀÇÃSµ¶¢ÀÀ ¶¢vô

	 ¶pñg¶¢m¸lµ¶¢ÀÀ ¶ª¶på¶ªö±µ¶¢ÀÀËvÇ s±µSµ

	 ¤g¸¢¸lµ¶mvÑvÀüfÓ ¦¶¢¶¢ÀmÐ

	 £lûµÈ¢À¯ÀüSµ±µÀ h¸ïSµ±¸Y £¶mÀhµ (È¢Ã)

mōkṣamu galad’ ā – sāramati – ādi – tyāgarāja

P.  mōkṣamu galad’ ā bhuvilō jīvanmuktulu gāni vāralaku
A. sākṣātkāra nī sadbhakti saṃgītajñānavihīnulaku (mō)
C. 	 prāṇānalasaṃyōgamu valla
	 praṇavanādamu saptasvaramul’ ai baraga
	 vīṇāvādanalōlumḍ’ au śivamanō
	 vidham’ erumgaru tyāgarāja vinuta (mō)




